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„Ein frommer, gelehrter und eifriger Klerus iſt der Ruhm der Kirche
Gottes Durch unſere perſönliche Vollkommenheit bewirken ir unſer eigenes
Heil und erbauen unſere Mitmenſchen. urch unſere Gelehrſamkeit erleuchten
wir ſie, und durch unſeren Eifer machen wir ſie Teilhabern an dem koſt
baren Erbe Chriſti Die Vorrede iſt9 von Liebe amerikaniſchen
Nation und Hochſchätzung ihrer günſtigen Eigenſchaften und begeiſtert den
Prieſter zur Miſſionstätigkeit Unter dieſem Volke. 77  In das den menſch⸗
lichen Geſetzen einen ſo bereitwilligen und treuen ehorſam entgegenbringt,
ird ſich der göttlichen Offenbarung nicht widerſetzen, wenn deren gebie
eriſche Forderungen ihm klar und nachdrücklich vorgelegt verden
27 Kapiteln werden dann einzelne Tugenden de Prieſters, die Freude Jum
—  tudium, und die Tätigkeit de  D Prieſters auf dev Kanzel, Iu der Schule,
Qam Krankenbette U. behandelt. Die *  ektüre ermüdet nie, dank der
vielen Zitate und treffenden Beiſpiele, die beim hochwürdigſten Verfaſſer
eine ausgedehnte Beleſenheit und Erfahrung vorausſetzen. Gerade in dieſen
Zitaten und Beiſpielen, liegt der Reiz des Buches. Die Tatſache, daß die
außerbibliſchen Ind außerpatriſtiſchen Belege vorwiegend aus der Literatur
und dem öffentlichen Leben Englands und Amerikas entlehnt ſind, findet
ihre Erklärung und Re tfertigung uim Idiom und Vaterlande Sur Eminenz.
Der Ueberſetzer hat die Kapitel Uber Elternhaus und Sonntagsſchule, Pfarr⸗
ſchulen, Unterricht und Ufnahme der Konvertiten, Volksgeſang beim otte  8
dienſt ausgeſchieden, eil ſie peziell amerikaniſche Verhältniſſe berückſichtigen,
aber doch ſpäter al  7 Anhang beigegeben, weil ſie einen nicht unintereſſanten
Einblick in dieſe und jene kirchlichen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten geben.

Das Buch nthä das anſprechende N  ild T. Eminenz. — Gediegen—
heit des Werkchens empfiehlt ich Urch die hohen * bſprüche, welche eS em
hochwürdigſten Herrn Kardinal eingebracht von Seite höchſter geiſtlicher
Würdenträger und aus den Spalten der engliſchen Jreſſe jenſeits und dies⸗ſeits des Ozeans. H
14 Die immat  ielle Subſtanzialität der menſchlichen

eele Nachgewieſen auf dem ſinnlichen Gebiete. Von Dr theol et
Phil. Lor Haas, kgl ord Profeſſor für Philoſophie Am kgl. Lyzeum Q
Bamberg. Mit oberhirtlicher Druckgenehmigung. und 157 — 8⁰
Regensburg 1903 Verlagsanſtalt Jornt (8 Manz. Broſch. M‚ 2.5

Der Verfaſſer b mit ſeiner Arbeit eine Kicke N der pſychologiſchen
Literatur ausfüllen. Er macht un derſelben en Verſuch, „die Beweiſe für
die immaterielle Subſtanzialität der menſchlichen ＋

eele, die ſich auf dem
ſinnlichen Gebiete ergeben, zuſammenzuſtellen“. Er pricht den Beweiſen aus
em geiſtigen Gebiet nicht ihre Beweiskraft ab, obwohl meint, daß den
elben der Schein eines Zirkelbeweiſes anhaftet.

In 17 Kapiteln On ſehr ungleicher Länge unterſucht der Autor ver
ſchiedene Erſcheinungen auf Eem Gebiete de

＋ ſinnlichen *  A  ebens und deduziert
daraus ſeine eſeé Einige Kapitelüberſchriften mogen angeführt werden:
Freiheit Iim ſinnlichen Leben (8 Menſchen, Empfindung, Aſſoziation, Sinnes—
täuſchungen, Gedächtnis, Seelenblindheit. Wa die unterſuchten Tatſachen
anbelangt, o hat ſie der Verfaſſer nach eigenem Geſtändniſſe m

ſt olchen
Autoren entnommen, die ni auf ſeinem Standpunkte tehen Uund V  eigt
derſelbe eine große Verſiertheit In den einſchlägigen Gebieten der Phyſio⸗
ogie und modernen Pſychologie.

Es muß auch hervorgehoben werden, daß der Autor ſeinen Stoff e⸗
herr und auf den entlehnten Tatſachen ſelbſtändig und mit logiſcher Schärfe
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ſeine Schlußfolgerungen aufbaut. Da es ſich einen Gegenſtan von großer
Bedeutung und allgemeinem Intereſſe handelt,
Büchlein recht viele Leſer

ſo wünſcht der ezenſent dem

Stift St Florian. Prof Dr Stefan Feichtner.
155 Orta 10n. Lexikon lateiniſchen 6ſalter (Psalterium Galli—

canum) Unter Vergleichung der LX  *— und des hebräiſchen Textes
mit einer Einleitung über  33 die hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen
Pſalmen und dem Anhange Der okryphe Pſalter Salomons von Jakob
Ecker, Dr Theol Phil., Profeſſor der Exegeſe A. T. und der hebräiſchen
Sprache Am Prieſterſeminar zu Trier. VIII, 234 und 1936 H
Gr Trier 1903 Paulinus⸗Druckerei. M 17  ad, 21.—

Dieſes Werk iſt eine herrliche Empfehlung ſowoh für die Offizin,
un welcher eL hergeſtellt wurde, als für den gelehrten erfaſſer, welcher S
der Paulinus⸗Druckerei übergeben hat

An ſich genommen iſt wohl der Preis dieſes Werkes ein ehr hoher
und wird von manchen nicht gezahlt werden können, ſo groß ihr Intereſſe
an dieſem erke iſt und ˙ vortreffliche ienſte ES ihnen eiſten würde. Wenn
Man aber die Anforderungen un Betrachtung zieht, welche die Paulinus⸗
Druckerei zur Herſtellung dieſes erkes geſtellt wurden, ſo muß dieſes Werk
vollkommen als preiswürdig bezeichnet werden.

In dem genannten erte hat der w' Herr Verfaſſer einen Wunſch
erfüllt, der gar viele Pſalmenfreunde eſeelte, durch keinen einzigen almen⸗
Kommentar aber befriedigt worden iſt Was auf dem Titelblatte der Porta
10 verſprochen wird, das ird auch Iun dieſem Lexikon eboten. X.  ede irgend
ie ſchwer verſtändliche Stelle des lateiniſchen er wird dem erſtänd⸗
niſſe des ſtudierenden Uun betrachtenden ſalmenfreundes auf das möglichſte
klargelegt, ſodaß, immer dieſes Buch kennt und benützt, eS mit Be
friedigung weglegt und mit Vertrauen wieder zurate zieht.

Dem eigentlichen Lexikon iſt eine Einleitung vorausgeſchickt in zehn
Abteilungen und Iun einer Ausdehnung von 234 ganzen Seiten, während
das Lexikon 1864 halbe Seiten umfaßt Die umfangreiche und inſtruktive
und jede moderne diesbezügliche Frage behandelnde Einleitung beſchäftigtſich nit der Stellung des Pſalters im Kanon, mit dem Titel de Pſalmenbuches, mit der Zahl und ählung der Pſalmen, mit der Fünfteilung de
Pſalters, mit der Sammlung der Pſalmen, mit den Pſalmenüberſchriften,mit dem Urtexte, mit der griechiſch⸗lateiniſchen Ueberſetzung, mit den meſſia

·
niſchen Pſalmen und gibt Am hluſſe eine ausführliche Ueberſicht über die
Pſalmenliteratur.

Auf den Seiten 92* bis 118* beſchäftigt ſich der Herr erfaſſer mit
dem modernen Thema der Textkritik In ſeiner Anwendung auf die Pſalmen,und 3zwar auf bloß Pſalmen und chließt den Exkurs mit der Bemerkung:
„Dieſe leine Auswahl kritiſcher Textemendationen veranſchaulicht hinreichenddie Willkür, mit der man den maſorethiſchen Text mißhandelt. Di  Ie vernünftigenVerbeſſerungen werden bei der Beſprechung des griechiſch

lateiniſchen Texte
angegeben.“

Der Abſchnitt der Einleitung „Bilderſprache“ wird den meiſten Freundendieſes Buches willkommen ſein, der ſchnitt „Hebräiſche Metrik“ 123*
bis von manchen als eine mühevolle Arbeit Unſerer Tage wohl an
erkannt, aber doch als intereſſelos nicht weiter berückſichtigt verden


